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v Switdu/Mertherreunb/
von dWvittenberg abreiſen

Zend deine Gegenwart uns
kunfftig gar entzichn?

Wilt Du den muntern (zeiſt
nicht mehr mit Jectar peiſen/
Den uns des Himmels-ßand
hhier reichlich hat verlichn?

Vielleicht mußſelbiger Dir länger nicht belieben:
Denn ſonnen ſtundeſtu nöch unſern Ruſen bey/
Bey welchen Du vormahls ſo manche Zeit vertricben
Von dar Duihnen haſt gelobet deine Treu.

Dis Urtheil hehrtheſtet mag dervon dir wohlfällen
o auff der irre Bahn verfchieiffter Sinne geht:

Doch wollen wir uns nicht zu dieſer Sorte ſtellen:
Weildein bekanter Fleiß tngroſſern Fßerthe ſteht/
Alß daß wir deinen Zug ahietzo ſolten tadeln

Wir wiſſen ja wie du Muſſ haſtgeehrt
Die einen wachen Ge ber Tugend abeln/
Bey welchen maldon Kuiſt inid Weißheit hoört.
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Und dieſen hattenu dien aant und aar verſchriebenE

Bruniſchtngefr dnnnn gleiß gelehrle Zzurher auf
Umdeinen klugen Ceintin felhraru recht zn uben—an

Doch weilihr Labyrinth/ der Sileri ſchnellen Lauff
JZu Zeiten hem̃en will/ ſomuſten FfroſſelZehrer

Jn unſerm SlbSthen die Ariadne ſeyn/
Den
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Denſelben hingeſtu als ein getreuer Horer
Gantz unermudetan. Drum fand ſich bey dir ein
Der Weißheit. PerlenSchatz der Fleiß und Nuh heloh

netWenn Er den muntern ézeiſt nntt Ambra let:
Und weil nun Wuſenſchafft in der Sllinen wohinet/
Fohat egophtaſelbſt dich anch ſo tihgeſchätzt
Daß man dir ſolte bam dit hothſte urde ſchencken.
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be
ind da nun Leucoriedi kiſſo at gtziert/
Wird keiner unter uns 9 bemem Abſchied dencken
Aln ob dich Uherdrußaus ihrein Schooß aeführt.
Viclinkhr gehſt dünunthur und wu im Alerck erienſen/

Daßnoch in Wittenberg ſo Broſſe Wehrer ſeyn
Die auch die Nachwelt ſelbſt wird hochlich muſſen preiſen
Und der Unſterbligkeit auf ewigpfropffenlein,

Wan ſieht ja wie ihr Ruhmſieh zuden Sternen ſchwinget
Wie ihre Wiſenſchafft der gantzen Welt bekannt/
Denn wenn ein Vttes Jann das reine Wort vor

bringet/
Und damit unterdruckt der Ketzer Schwarm und Tand/
So pflegt die Famadas  ννν Aν. ſchreiben!2

Der grauen Swigkeit  Ja ſie ran ivren Ruhm
*2—  Ê ν  —4 νννt 4

Dem Marmor und Porphyr der Hauereinverleiben.
Gobleibt unſterbligkett derſelbrir Eigenithum

Da ſolche Oehrer nun dichaufforzogen haben/
Muß jawas ſonderlihs von dit uhoffen ſreyn/

j

Drum wiltu billich aum des weiſen Schopffers Gaben
Und was der Lehrer veundhen dir geleaen ein/

Dem groſſen Himel crrockzil fien Ehren dönnen;
2

ri

Und alſo wüſin rechtbinggeiſen Brudern gleich/

Das eine Bruder paar erbauet Chriſti Reich/
Da es das reine Wort mit Krafft und Gzeiſt vortraget/
Und Andachts Flammenweckt in GOites.Heyligthum;

Dem



Nocheinen hat Aſtre vielShrebeygeleget/
Dein viertenaber giebt den langſt verdienten Ruhm

Der Meditrinen Hand. Omehr als groſſer Seegen
Den hier der Himmel ſelbſt aus vollen gchalen geuſt
Ein Weiſer Bater geht auf Blum und Roſen Wegen
Dem GOtt und die Natur ein ſolch Vergnügen weiſt
Wenn auch des Todes Hand ihn von der Erden ziehet
So matht der göhne Glück daß Er noch gleichiam lebt
Undin dem Grabe ſelbſt/ friſch und verjunget blühet
Deweil ſtin Tugend Buhd in ieder Seele ſchwebt.
Das fan man Phertheſter von deinem Bater ſagen

Den hat zwar ſchon der Todzur ſeclgen Ruh gebracht
Doch wird der Untergang miit nichten an ihm nagen:
Weilſemer Sohne Ruhmihn gleichſam lebend macht.
So fahre dunoch fort in deinem Wohlverhal

ken
Gswird der Himmel ſelbſt befeſt gen deinen

ZußJKr wirdforthin um dich mit gereuden Strah-1

dlen walten
Vor welchen Traurigkeit zu Wſche werden

2 ul muß
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24Kurtz: wie vorher bey ains beſchaffen war

un dein eben4424

Wo wirddas Slilfe ſeltſtverdienten Aus
—5

»4 n. ſchlag geben.
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